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Attraktivierung des Südstrands in Wilhelmshaven 
Konzept zur Beantragung von Finanzhilfen aus der Kohlestrukturhilfe 

 
1. Projektziel: 

Das Projetziel besteht in der Attraktivitätssteigerung des Südstrands in Wilhelmshaven. 
Der Südstrand ist ein beliebtes Ausflugsziel, jedoch ist die Attraktivität in den letzten Jah-
ren zurückgegangen. Das Ziel dieses Projektes ist es, den Südstrand zu einem attrakti-
ven und wettbewerbsfähigen Reiseziel zu machen. 
 

2. Projektbeschreibung: 
Im Rahmen des Projekts zur Attraktivierung des Südstrands in Wilhelmshaven werden 
umfassende Maßnahmen ergriffen, die sowohl den historischen und kulturellen Wert des 
Gebiets würdigen als auch seine Attraktivität als Ausflugsziel steigern. Im Mittelpunkt 
steht die Restaurierung der historischen Kolonnaden, die unter Denkmalschutz stehen. 
Diese Arbeiten sollen die architektonische Schönheit der Kolonnaden bewahren und sie 
gleichzeitig für moderne Nutzungen zugänglich machen. Ein neues, modernes Toiletten-
gebäude wird errichtet, um die sanitären Anlagen zu verbessern und den Komfort für Be-
sucher zu erhöhen. Die Installation neuer Laternen entlang des Strandes dient nicht nur 
der ästhetischen Aufwertung, sondern auch der Erhöhung der Sicherheit in den Abend-
stunden. 
 
Zur Belebung des gastronomischen Angebots und zur Förderung lokaler Unternehmen 
werden mobile Verkaufsstände eingerichtet, die eine Vielfalt an Speisen und Getränken 
anbieten. Ein weiterer zentraler Bestandteil des Projekts ist die Sandaufschüttung, die 
eine Beachclub-Atmosphäre schaffen soll. Diese Maßnahme zielt darauf ab, den Strand-
bereich für Besucher attraktiver zu gestalten und ein einladendes Ambiente für Erho-
lungssuchende zu schaffen. 
 
Die Erweiterung und Erneuerung der Ufertreppen ist ein weiterer wichtiger Aspekt des 
Projekts. Diese Maßnahme soll den Zugang zum Strand verbessern und gleichzeitig zur 
Gesamtästhetik des Gebiets beitragen. Durch diese verschiedenen Maßnahmen wird das 
Projekt nicht nur die Attraktivität des Südstrands erhöhen, sondern auch einen positiven 
Einfluss auf die lokale Wirtschaft und den Tourismussektor haben. Besonderes Augen-
merk liegt dabei auf der Wahrung historischer Elemente, der Gewährleistung von Sicher-
heit, dem Umweltschutz und der Nachhaltigkeit, um ein ausgewogenes und ansprechen-
des Erlebnis für alle Besucher zu schaffen. 
 

3. Maßnahmen zur Modernisierung 
3.1. Feststellung Sanierungsbedarf 

Die Sanierungsarbeiten sollten unter Berücksichtigung der denkmalgeschützten Na-
tur der Kolonnaden und in enger Abstimmung mit den entsprechenden Denkmal-
schutzbehörden durchgeführt werden. Ziel ist es, die historische Substanz zu bewah-
ren und gleichzeitig eine moderne, sichere und attraktive Umgebung für die Besu-
cher des Südstrands zu schaffen. 
 

3.1.1. Strukturelle Integrität: 
Die Überprüfung hat gezeigt, dass die Betonstruktur der Kolonnaden an ver-
schiedenen Stellen Risse aufweist. Diese Risse sind teilweise oberflächlich, 
aber einige könnten tiefer liegen und die strukturelle Integrität beeinträchtigen. 
 

3.1.2. Wasserschäden und Korrosion: 
Durch jahrelange Exposition gegenüber Meeresklima und Salzwasser zeigen 
sich Anzeichen von Wasserschäden und Korrosion, insbesondere an den me-
tallischen Elementen der Kolonnaden. 
 

3.1.3. Abplatzender Beton und Beschichtung: 
An einigen Stellen des Betons und der Außenbeschichtung der Kolonnaden ist 
deutlich sichtbar, dass der Beton abplatzt oder die Beschichtung beschädigt 
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ist. Dies beeinträchtigt nicht nur die Ästhetik, sondern auch den Schutz der 
Betonstruktur vor weiteren Umwelteinflüssen. 
 

3.1.4. Drainage- und Feuchtigkeitsprobleme: 
In einigen Bereichen der Kolonnaden gibt es Anzeichen für unzureichende 
Drainage und Feuchtigkeitsansammlungen, die langfristig zu weiteren Schä-
den führen können. 
 

3.1.5. Anstrich und ästhetische Aspekte: 
Der derzeitige Anstrich der Kolonnaden zeigt deutliche Zeichen von Alterung 
und Verwitterung. Eine Neugestaltung wäre notwendig, um das Erscheinungs-
bild zu verbessern und den Charakter des historischen Ortes zu wahren. 
 

3.1.6. Erhaltung historischer Elemente: 
Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Bewahrung aller historischen Ele-
mente und Merkmale der Kolonnaden, die für den Denkmalschutz und die kul-
turelle Bedeutung des Ortes wesentlich sind. 
 

3.1.7. Anpassung an aktuelle Sicherheitsstandards: 
Es muss sichergestellt werden, dass die Kolonnaden nicht nur ästhetisch auf-
gewertet, sondern auch an die heutigen Sicherheitsstandards angepasst wer-
den, um die Sicherheit der Besucher zu gewährleisten 

 
3.2. Errichtung eines Toilettengebäudes 

Das neue Toilettengebäude am Südstrand wird mit Fokus auf Zugänglichkeit, Hygi-
ene und ästhetische Integration geplant, wobei die genaue Standortwahl eine wich-
tige Rolle spielt. Es werden langlebige, wartungsarme Materialien und moderne Sen-
sor-Technologie für berührungsfreie Vorgänge verwendet, um Hygiene zu maximie-
ren. Eine effektive Belüftung, die Verwendung langlebiger, wartungsarmer und leicht 
zu reinigender Materialien sowie die hygienische Platzierung von Handwaschstatio-
nen sind wesentliche Aspekte. In seiner architektonischen Gestaltung spiegelt das 
Gebäude die charakteristischen Elemente der Umgebung wider, sodass es sich 
nahtlos in das historische und ästhetische Bild des Südstrands einfügt. 
 

3.2.1. Gebäudeneubau: 
Jede der vier Standardtoiletten benötigt etwa 1,5 x 1,5 Meter, also insgesamt 
2,25 Quadratmeter pro Toilette. Für vier Toiletten ergibt das eine Fläche von 9 
Quadratmetern (4 x 2,25 m²). Die behindertengerechte Toilette benötigt mehr 
Platz, etwa 2,5 x 2,5 Meter. Das entspricht einer Fläche von 6,25 Quadratme-
tern. Unter Einbeziehung der zusätzlichen Fläche von 20 Quadratmetern für 
Flure, Wartebereiche und Technikräume ergibt sich eine Gesamtfläche von 
34,75 Quadratmetern für das neue Toilettengebäude. 
 

3.2.2. Integration in die Umgebung: 
Bei der Integration des neuen Toilettengebäudes in die Umgebung des 
Südstrands wird großer Wert auf die Harmonisierung mit dem lokalen archi-
tektonischen Stil gelegt. Die Fassade wird Materialien und Farben aufweisen, 
die den benachbarten Teehäusern entsprechen, darunter verputzte Oberflä-
chen und Holzelemente in dezenten Farbtönen. Auch die Dachform wird sich 
an den traditionellen Stilen der Region orientieren, möglicherweise mit dem 
Einsatz von Ziegelsteinen. Zusätzlich werden dekorative Elemente wie ge-
schnitzte Holzbalken, Ornamente und traditionelle Fensterrahmen integriert, 
die sich an der historischen Architektur der Umgebung orientieren. 
 

3.2.3. Technische Anforderungen 
Das Toilettengebäude am Südstrand muss robust und wetterbeständig sein 
und Barrierefreiheit gewährleisten. Wichtige Aspekte sind langlebige Bauma-
terialien, behindertengerechte Ausstattung und wassersparende Armaturen. 
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Energieeffizienz wird durch energiesparende Beleuchtung und eventuell er-
neuerbare Energiequellen erreicht, um den ökologischen Fußabdruck zu mini-
mieren. 
 

3.2.4. Hygienische Ausstattung 
Das neue Toilettengebäude am Südstrand wird mit sensorbasierten Spülun-
gen, Wasserhähnen und Seifenspendern ausgestattet, um Hygiene zu maxi-
mieren und den Kontakt mit Oberflächen zu minimieren. Die Verwendung 
leicht zu reinigender Materialien und die Bereitstellung von Desinfektionsmit-
telspendern ergänzen die hygienische Ausstattung und sorgen für ein saube-
res Umfeld. 

 
3.3. Installation neuer Laternen 

Im Zuge der Modernisierungsmaßnahmen am Südstrand werden 24 Laternen aus-
getauscht, um das Erscheinungsbild und die Beleuchtungsqualität zu verbessern. 
Die neuen Laternen spiegeln die Architektur der Umgebung wider und sind aus lang-
lebigen, wetterfesten Materialien wie rostfreiem Stahl gefertigt. Beim Design der La-
ternen ist darauf zu achten, dass sie eine sowohl ästhetische als auch funktionale 
Aufwertung für den Südstrand darstellen und sie wartungsarm und einfach zu reini-
gen sind. Mit energieeffizienten LED-Leuchten tragen sie zur Umweltverträglichkeit 
bei, während ihre Planung eine gleichmäßige und angenehme Beleuchtung gewähr-
leistet. Angesichts der Windzone 4 sind die Laternen robust konstruiert und aerody-
namisch gestaltet, um starken Winden standzuhalten. Die Installation der neuen La-
ternen umfasst die Demontage der alten Beleuchtungseinrichtungen, das Verlegen 
neuer Kabel und Anschlüsse, sowie den Anschluss an die bestehende Stromversor-
gung. 
 

3.3.1. Widerstandsfähige Materialien:  
Bei der Materialwahl für die Modernisierungsmaßnahmen der Laternen am 
Südstrand ist besonders darauf zu achten, dass die Materialien sowohl ästhe-
tisch ansprechend als auch widerstandsfähig gegenüber den spezifischen Wit-
terungsbedingungen der Küstenregion sind. Es sollten daher hochwertige, 
langlebige und rostbeständige Materialien wie rostfreier Stahl oder speziell be-
handeltes Aluminium verwendet werden, die sowohl die Stilmerkmale der um-
gebenden Architektur widerspiegeln als auch der Herausforderung starker 
Winde und salzhaltiger Luft standhalten können. 
 

3.3.2. Windresistente Konstruktion: 
Bei der Konstruktion der neuen Laternen am Südstrand ist besonders darauf 
zu achten, dass sie robust und widerstandsfähig gegen die starken Winde der 
Windzone 4 sind. Dies erfordert eine verstärkte Konstruktion mit stabilen Be-
festigungselementen und einem aerodynamischen Design, um Windbelastun-
gen effektiv zu minimieren. Die Struktur sollte so gestaltet sein, dass sie die 
langlebigen Materialien optimal unterstützt und gleichzeitig die ansprechende 
Ästhetik beibehält, die sich harmonisch in die umliegende Architektur einfügt. 
 

3.3.3. Design und Stil: 
Die Laternen weisen ein Design auf, das die charakteristischen Stilelemente 
der umliegenden Architektur am Südstrand widerspiegelt, um eine optische 
Einheit mit der bestehenden Umgebung zu schaffen. 
 

3.3.4. Beleuchtungseigenschaften:  
Die Lichtintensität und -farbe der Laternen schaffen eine warme, einladende 
Atmosphäre schaffen, ohne die natürliche Umgebung zu beeinträchtigen oder 
Bewohner zu stören. Die Höhe und Anordnung der Laternen sind so zu pla-
nen, dass sie eine gleichmäßige und ausreichende Beleuchtung der Wege ge-
währleisten. 
 

3.3.5. Energieeffizienz und Umweltverträglichkeit: 
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Die Laternen sind mit wartungsarmen LED-Leuchten ausgestattet, die eine 
hohe Energieeffizienz und lange Lebensdauer bietet. 
 

4. Maßnahmen zur Attraktivierung 
4.1. Mobile Verkaufsstände: 

Die 10 Verkaufsstände können wie ein Baucontainer gebaut sein. Sie sollen die glei-
chen Materialien wie beim Containerbau verwenden und als geschlossene Struktu-
ren gestaltet sein, um Schutz vor Witterung und Wind zu bieten. Sie müssen maßlich 
unter das Dach der Kolonnaden und zwischen die Säulen passen und die folgenden 
Abmessungen aufweisen: Länge 4,50 m, Breite 2,50 m und Höhe 2,50 m. Die Kon-
struktion muss verwindungssteif, stabil und wetterbeständig sein und auf Rollen 
montiert werden, um eine einfache Bewegung zu ermöglichen. Die Verkaufsstände 
sollen mit Elektroinstallationen ausgestattet sein, darunter Steckdosen und Beleuch-
tung. Ein Wasseranschluss muss ebenfalls vorgesehen werden. Die Stromzufuhr 
und Frischwasserzufuhr erfolgen extern über Leitungen. Außerdem ist eine Abwas-
serleitung erforderlich. 
 

4.1.1. Konstruktion: 
Die Konstruktion des Stahlrahmens bildet die stabile Grundstruktur. Anschlie-
ßend werden die Wände, das Dach und der Boden entsprechend den gestal-
terischen und funktionalen Anforderungen montiert. Wetterfeste Materialien 
schützen vor Witterungseinflüssen, und die Montage auf Rollen ermöglicht 
einfache Bewegung und Positionierung. 
 

4.1.2. Innenausbau: 
Der Innenausbau konzentriert sich auf die Gestaltung und Einrichtung des In-
nenraums der Verkaufsstände. Dabei erfolgt die Installation von Bodenbelä-
gen, Wandverkleidungen und Möbeln. Je nach Geschäftsanforderungen kön-
nen Regale, Schränke und Verkaufstheken integriert werden, um ausreichend 
Stauraum und Präsentationsfläche zu bieten. 
 

4.1.3. Gestaltung: 
Die Gestaltung ist entscheidend, um den Verkaufsständen ansprechendes Er-
scheinungsbild zu verleihen. Dies umfasst die Auswahl von Farben, Verklei-
dungen, Werbematerialien und Markenbildern sowie die Platzierung von Wer-
betafeln oder Schildern. Die Gestaltung zielt darauf ab, nicht nur ästhetisch 
ansprechend zu sein, sondern auch die Aufmerksamkeit zu erregen und das 
Markenimage effektiv zu vermitteln. 
 

4.2. Sandaufschüttung im Bereich des Spielschiffs  
Im Rahmen der Attraktivierung des Südstrands in Wilhelmshaven ist geplant, den 
Bereich von der Ecke der Südstrandpromenade bis zum DLRG-Haus an der Run-
dung mit Sand aufzuschütten. Diese Maßnahme zielt darauf ab, eine Beachclub-At-
mosphäre zu schaffen, die Besucher zum Verweilen und Genießen einlädt. Während 
der Saison werden in diesem Bereich mobile Verkaufsstände aufgestellt, die eine 
Auswahl an Getränken, Snacks und Eis an-bieten. Um das Beachclub-Feeling noch 
weiter zu unterstreichen, können Liegestühle strategisch platziert und Palmen in Kü-
beln aufgestellt werden. Diese Gestaltungselemente sollen dazu beitragen, eine ent-
spannte und ein-ladende Umgebung zu schaffen, die das Stranderlebnis am 
Südstrand für Einheimische und Besucher gleichermaßen bereichert. 
 

4.2.1. Beschaffung des Sandes 
Für die Sandaufschüttung am Südstrand in Wilhelmshaven ist es erforderlich, 
etwa 217,6 Tonnen gewaschenen Sand zu beschaffen. Dieser Sand sollte 
eine mittlere bis feine Korngröße aufweisen, um den natürlichen Gegebenhei-
ten der Nordseestrände zu entsprechen. Bei der Beschaffung sollte darauf 



 

 5 

geachtet werden, dass der Sand den lokalen Umweltstandards entspricht und 
idealerweise aus der Region stammt, um Transportkosten zu minimieren. 
 

4.2.2. Qualitätsanforderungen 
Wichtig ist, dass der Sand umweltfreundlich und frei von schädlichen Stoffen 
ist, um keine negativen Auswirkungen auf die lokale Flora und Fauna zu ha-
ben. Die Verwendung von gewaschenem Sand ist empfehlenswert, da dieser 
frei von Schmutz und anderen Verunreinigungen ist, was für eine saubere und 
sichere Umgebung sorgt. 
 

4.3. Verbreiterung der Ufertreppen: 
Bei der Instandsetzung und Verbreiterung der vorhandenen 12 Treppen am 
Südstrand, die vom Deichweg direkt ans Wasser führen, sind einige wichtige As-
pekte zu beachten. Diese betreffen vor allem die Einhaltung von Deichschutzaufla-
gen sowie die Sicherheit und Zugänglichkeit und sich entscheidend, um sicherzustel-
len, dass die Treppen sowohl funktional als auch ästhetisch ansprechend sind und 
die Sicherheits- sowie Umweltschutzstandards erfüllen. Um einen sicheren und be-
quemen Zugang zum Wasser zu ermöglichen, sollten die Treppen verbreitert und mit 
stabilen und korrosionsbeständigen Geländern ausgestattet werden. Dies verbessert 
die Sicherheit für alle Nutzer, insbesondere bei ungünstigen Wetterbedingungen 
oder für Menschen mit eingeschränkter Mobilität. Die Materialien und die Konstruk-
tion der Treppen sollten sowohl langlebig als auch wetterbeständig sein, um den Be-
lastungen durch die Küstenlage standzuhalten. Außerdem sollten sie wartungsarm 
sein, um langfristig kosteneffizient zu bleiben. 
 

4.3.1. Betonqualität:  
Einsatz von Hochleistungsbeton mit Zusatzstoffen wie Luftporenbildnern und 
Dichtungsmitteln für erhöhte Beständigkeit gegen Frost, Salz und Wasserauf-
nahme. 
 

4.3.2. Korrosionsbeständige Bewehrung: 
Bei der Konstruktion wird besonderer Wert auf eine ausreichende Betonde-
ckung über der Bewehrung gelegt, um die Langlebigkeit zu sichern, und die 
Stufen werden so gestaltet, dass Wasser effizient abgeleitet wird. Zudem wird 
die Oberfläche der Treppen rutschfest gestaltet und mit einer Betonversiege-
lung behandelt, um sie vor Witterungseinflüssen zu schützen. 
 

4.3.3. Geländerkonstruktion 
Für mittig montierte Geländer aus Edelstahl 316 bieten sich für Küstenberei-
che an, dank hervorragender Korrosions- und Salzbeständigkeit. Die Kon-
struktion umfasst eine sichere Verankerung in Beton, Berücksichtigung der 
Lastanforderungen und ein kindersicheres Design mit ergonomischem Hand-
lauf. Eine Pulverbeschichtung oder Lackierung sorgt für zusätzlichen Schutz 
und ästhetische Gestaltung, während ein rutschfester Handlauf die Sicherheit 
erhöht. 

 
5. Umsetzungsplanung  

5.1. Ablaufplanung (vgl. Anlage 1) 
Der Projektzeitplan wird basierend auf der detaillierten Umsetzungsplanung erstellt, 
um sicherzustellen, dass die Arbeiten termingerecht abgeschlossen werden. Dazu 
werden Meilensteine festgelegt und Verantwortlichkeiten verteilt, um einen reibungs-
losen Ablauf der Arbeiten zu gewährleisten. Der Beginn und die Durchführung der 
Arbeiten werden mit den zuständigen Behörden abgesprochen. Die jeweils veran-
schlagte Dauer basiert auf allgemeinen Erfahrungswerten und kann je nach Projekt-
umfang, spezifischen Anforderungen und örtlichen Verwaltungsvorschriften erheblich 
variieren. Für eine genauere zeitliche Planung der Arbeiten ist es wichtig, saisonale 
und wetterbedingte Einschränkungen zu berücksichtigen, da diese die Bauarbeiten 
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beeinflussen können. Dies kann bedeuten, dass bestimmte Arbeiten in Zeiten gerin-
gerer Wetterrisiken durchgeführt werden müssen. 
 
Die Tabelle (Anhang 1) zur zeitlichen Ablaufplanung für die Attraktivierung des 
Südstrands umfasst verschiedene Aktivitäten, die jeweils bestimmte Gewerke und 
Behörden involvieren. Die genauen Aktivitäten und involvierten Parteien variieren je 
nach Projektphase und spezifischem Arbeitsbereich. Diese Planung berücksichtigt 
wichtige Aspekte wie die Einbeziehung relevanter Behörden, die Erstellung und Aus-
schreibung von Planungs- und Bauunterlagen sowie die tatsächliche Bau- und Im-
plementierungsphase. 
 
1. Planungsphase (3 Monate): 

Detaillierte Planung und Entwurf für die Teilprojekte, Einbeziehung von Experten 
für Denkmalschutz, Küstenschutz, Umweltverträglichkeit und andere Behörden 

 
2. Genehmigungsphase (6 Monate): 

Einreichung der Pläne bei den zuständigen Behörden, Abstimmung mit dem 
Denkmalschutz und anderen relevanten Ämtern. 

 
3. Vergabephase (5 Monate): 

Vorbereitung der Vergabeunterlagen, Ausschreibung der einzelnen Bau- und Sa-
nierungsmaßnahmen, Vergabe der Projektaufträge 

 
4. Bau- und Implementierungsphase (12-18 Monate): 

Durchführung der Arbeiten zur Umsetzung der Teilprojekte 
 

6. Budgetplanung und Finanzbedarf  
6.1. Gesamtkosten 

Die Gesamtkosten für die Attraktivierung des Südstrands setzen sich aus den Sum-
men für die Teilprojekte 1-6 zusammen und belaufen sich auf € 2.275682,47. Ein Zu-
schlag von 5% für unerwartete Kosten ist bei Projekten dieser Größenordnung üblich 
und wurde berücksichtigt. Die Tabelle (Anhang 2) bietet eine detaillierte Übersicht 
über die zu erwartenden Minimal- und Maximalkosten für sechs Teilprojekte zur At-
traktivierung des Südstrands. Die Kalkulation beruht auf umfassenden Markterkun-
dungen, wobei Preise, Anbieter, Entgelte, und Arbeitskosten auf Grundlage von 
Schätzungen zur Zeitdauer und recherchierten Durchschnittslöhnen sowie festgeleg-
ten Entgeltgruppen ermittelt wurden. 
 

6.2. Teilkosten für die Teilprojekte 
6.2.1. Sanierung Kolonnaden 

Die Kosten für die Sanierung und Renovierung der Kolonnaden belaufen sich 
auf insgesamt € 438,750. Dieser Betrag enthält Kosten für planerische Bauin-
genieurleistungen, Bauvorbereitung, Materialbeschaffung, strukturelle Repara-
turen, Korrosionsschutz, Anstriche, technische Modernisierung, Anpassungen 
an Sicherheitsstandards und Bauabnahme. 
 

6.2.2. Bau von 10 mobilen Verkaufsständen 
Für den Bau von 10 mobilen Verkaufsständen fallen Kosten von € 255.000 an. 
Dieser Betrat beinhaltet Kosten für planerische Konstruktion, Materialbeschaf-
fung, Innenausbau, Elektroinstallationen, Sanitär- und Heizungsanlagen, so-
wie Gestaltungsarbeiten. 
 

6.2.3. Errichtung eines neuen Toilettengebäudes 
Der Betrag über €693,450 für die Errichtung eines neuen Toilettengebäudes 
umfasst Kosten für Architekten- und Ingenieurleistungen, Bauvorbereitung, 
Fundamentarbeiten, Hochbauarbeiten, Installation der Sanitäranlagen, elektri-
sche Installationen und Beleuchtung, Innenausbau, Montagearbeiten und 
Bauabnahme. 
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6.2.4. Installation neuer Laternen 
Die Gesamtkosten für die Installation neuer Laternen beläuft sich auf insge-
samt €411,000 und enthält Kosten für die Planung, Beschaffung und Installa-
tion der Laternen, einschließlich der erforderlichen elektrischen Arbeiten. 
 

6.2.5. Sandaufschüttung 
Für die Sandaufschüttung am Gelände des Spielschiffs fallen Gesamtkosten 
von €63,311 an. Diese beinhalten Kosten für die Beschaffung und Verteilung 
von Sand zur Aufschüttung des Strandes. 
 

6.2.6. Treppenerneuerung und -verbreiterung 
Die Erneuerung und Verbreiterung der 12 Ufertreppen im Bereich des 
Südstrandes kosten insgesamt €305,806. Dieser Betrag umfasst Kosten für 
die Bauplanung und -vorbereitung, Materialbeschaffung, Entfernung alter 
Strukturen, Verstärkung des Tragwerks, Fertigung der Treppenstufen und Ge-
länder, Montage der Geländer und die behördliche Freigabe. 

 
7. Förderung und Einklang mit der Kohlestrukturhilfe 

7.1. Beitrag zur Wirtschaftsstandort 
7.1.1. Wirtschaftliche Diversifizierung 

Das Projekt zielt darauf ab, den Tourismus in Wilhelmshaven zu stärken, ei-
nen bedeutenden Wirtschaftszweig, der maßgeblich von mittelständischen 
Dienstleistungsunternehmen getragen wird. 
 

7.1.2. Tourismusförderung 
Die Verbesserung der Aufenthaltsqualität am Südstrand soll das Interesse po-
tenzieller Gäste an Wilhelmshaven steigern, was zu einer Erhöhung der tou-
ristischen Ankünfte und Übernachtungen führt. Davon profitieren Hotels, Pen-
sionen, Ferienwohnungen, Restaurants, Cafés sowie der Einzelhandel. 
 

7.2. Effekte für die Beschäftigung  
7.2.1. Schaffung von Arbeitsplätzen 

Die Steigerung der Attraktivität des Südstrands kann zu einer Zunahme des 
Tourismus führen, was wiederum die lokale Wirtschaft belebt und langfristige 
Arbeitsplätze schafft. Dies unterstützt die wirtschaftliche Diversifizierung in der 
Stadt Wilhelmshaven. 
 

7.2.2. Anwerbung von Fachkräften 
Durch die Verbesserung der Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten am 
Südstrand wird die Stadt Wilhelmshaven für potenzielle Fachkräfte attraktiver. 
Ein ansprechendes Freizeitumfeld kann ein entscheidender Faktor für die Ent-
scheidung sein, sich in einer Stadt niederzulassen oder dort zu bleiben. Somit 
kann das Projekt einen positiven Einfluss auf die lokale Wirtschaft und die Ar-
beitsmarktsituation haben, indem es die Stadt für Fachkräfte attraktiver macht. 
 

7.2.3. Lokale Beschäftigung 
Die Attraktivierung des Südstrands wird eine positive Auswirkung auf das 
Image des Tourismus haben und ist direkt förderlich für lokale touristische Be-
triebe. 
 

7.3. Gemeinschaftsziele 
7.3.1. Kulturelle Bereicherung 

Die Bewahrung und Hervorhebung des historischen und kulturellen Erbes des 
Südstrands stärkt das kulturelle Bewusstsein und den Stolz innerhalb der Be-
völkerung.  
 

7.3.2. Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
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Die Aufwertung des Südstrands schafft einen attraktiveren und zugängliche-
ren Erholungsraum für die lokale Gemeinschaft, was zu einer verbesserten 
Lebensqualität beiträgt. 
 

7.3.3. Soziale Integration 
Durch die Verbesserung der Aufenthaltsqualität und die Bereitstellung von An-
nehmlichkeiten wie Verkaufsständen und sanitären Einrichtungen wird der 
Südstrand zu einem attraktiveren Ort für Einheimische und Besucher, was das 
Gemeinschaftsgefühl stärken kann. 
 

8. Fachliche Qualitätskriterien  
8.1. Innovation 

Das Gesamtprojekt zur Attraktivierung des Südstrands in Wilhelmshaven zeichnet 
sich durch einen ausgeprägten Innovationscharakter aus, der es zu einem idealen 
Kandidaten für die Förderung aus der Kohlestrukturhilfe macht. Durch die Kombina-
tion von historischer Sanierung, ökologisch nachhaltigen Elementen und modernen 
Freizeitangeboten setzt das Projekt neue Maßstäbe in der städtischen Entwicklung. 
Besonders innovativ ist die Schaffung einer Beachclub-Atmosphäre durch Sandauf-
schüttung und die Einrichtung von Treppenstufen ins Meer, die das Naturerlebnis am 
Strand aufwerten.  
 

8.2. Umweltschutz 
Die Sanierung und Renovierung unter Einhaltung des Denkmalschutzes helfen, kul-
turelles Erbe zu bewahren und fördern den umweltbewussten Umgang mit bestehen-
den Ressourcen. Die Verwendung von umweltfreundlichen Materialien und energie-
sparenden Technologien bei den neuen Installationen kann ebenfalls zur Reduzie-
rung der ökologischen Auswirkungen beitragen. Der Austausch der Laternen gegen 
energieeffiziente, denkmalschutzkonforme Beleuchtungseinrichtungen unterstreicht 
das Engagement für Nachhaltigkeit. 
 

8.3. Langlebigkeit und Nachhaltigkeit 
Das Gesamtprojekt legt einen besonderen Fokus auf die Ziele der Langlebigkeit und 
Nachhaltigkeit, um eine dauerhafte und umweltbewusste Aufwertung der Region zu 
gewährleisten. Die sorgfältige Sanierung der historischen Kolonnaden unter Einhal-
tung der Denkmalschutzvorgaben trägt zur langfristigen Erhaltung dieses kulturellen 
Erbes bei, während die Verwendung langlebiger und wartungsarmer Materialien die 
Nachhaltigkeit des Projekts unterstützt. Die Einführung mobiler Verkaufsstände, die 
außerhalb der Saison demontierbar und einlagerbar sind, demonstriert ein innovati-
ves Konzept, das Flexibilität mit ökologischer Rücksichtnahme verbindet. Das neu 
errichtete Toilettengebäude wird nicht nur architektonisch an die Umgebung ange-
passt, sondern auch unter Berücksichtigung von Energieeffizienz und Barriere-frei-
heit konzipiert, um eine langfristige Nutzung zu sichern. Der Austausch der Laternen 
gegen energiesparende, denkmalschutzkonforme Beleuchtungseinrichtungen spie-
gelt das Bestreben wider, moderne Technologien für eine nachhaltige Entwicklung 
einzusetzen. Die geplanten Maßnahmen zur Landschaftsgestaltung, einschließlich 
der Sandaufschüttung und der Anlage von Treppenstufen zum Meer, sind so konzi-
piert, dass sie nicht nur das Erlebnis am Strand verbessern, sondern auch natur-
schonend und beständig sind. 
 

9. Zusammenfassung und Ausblick  
Die Attraktivitätssteigerung des Südstrandes erfordert eine umfassende Renovierung und 
eine effektive Marketingstrategie. Durch die Modernisierung der Gebäude, die Zusam-
menarbeit mit Partnern und die Einführung innovativer Marketingmaßnahmen wird der 
Südstrand zu einem wettbewerbsfähigen Reiseziel gemacht. Eine sorgfältige Budgetpla-
nung und eine konsequente Umsetzungsstrategie sind entscheidend, um den Erfolg des 
Projektes zu gewährleisten. Mit diesen Maßnahmen kann der Südstrand wieder zu einem 
attraktiven und beliebten Ferienziel werden. Dieses Projekt bietet somit eine 
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zukunftsorientierte Antwort auf die Herausforderungen des Strukturanpassungsprozes-
ses in der Region und trägt zur Diversifizierung und Belebung der lokalen Wirtschaft bei, 
indem es den Tourismus fördert und neue Arbeitsplätze schafft. Insgesamt stellt es eine 
umfassende und zukunftsfähige Initiative dar, die darauf abzielt, den Südstrand als at-
traktiven und nachhaltigen Ort zu etablieren, der den Bedürfnissen der heutigen Gesell-
schaft gerecht wird und gleichzeitig zukünftigen Generationen dient. 

  



 

 10 

Anlage 1: Zeitliche Ablaufplanung 
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Anlage 2a: Gesamtkosten (Seite 1) 
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Anlage 2: Gesamtkosten Fortsetzung (Seite 2) 
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Anlage 2: Gesamtkosten Fortsetzung (Seite 3) 
 

 


